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Seite 2 Der Bärenfpiegel Br. 8

Cens mad)t in XMuttcansfufiori
Don lïïaurice Beauclair

(Sottholb £enj träumte, er tämpfe einen fyerfulifctjen
Kampf gegen ein Kmajonentjeer, bas non 6er KPaXIiferfeite

gegen 6ie (Srimfelpaffhöhe anftürme. Sd?toeiffgebabet fteïje er

auf einer ^elsplatte unb fdjlage mit einem tÏÏorbsînûppel bie

burd} ben (Engpaß t;eranrafenben Jungfrauen famt unb fonbers

3u panbörgeli. Umgeben oon einem ÏDalI fd?öner ^rauenleiber
fah ber Cräumenbe inbeffen nod? hein (Enbe ber Utäbd?en«

inoafion, im (Gegenteil, immer neue £egionen manben fidj ben

Saumpfab hinauf unb ber £ärm ber anrücfenben Sd?aren brang
aus ben (gaffen non £eu!erbab bis 311 itjm empor. Sdjon füllte
(Sottholb feine Kräfte erlahmen — ba ertönte ein fc£?rilles

Klingepeichen.
(Sottholb £enj ertoacl?te.
(Er tappte nad? bem eleftrifc£?en Schalter, machte £id?t unb

rieb fiel? bie Uugen. Das Klingepeidjen ertönte toeiter. (Es mar
ber ÏDecfer, ben er in ber pitje ber 5d?lac£?t oom Bad?tiifcl?chen

geftoffen tjatte unb ber nun auf bem Boben um pilfe fd?rie.

£enj ftanb auf unb 30g fid? unter bem SdjIacEjtruf : „Kd?

(Sott, ad? (Sott —" langfam an. (Er rieb feine oon Krausl?aaren
eingerahmte (Sla^e mit Urroto«®el ein, fetjte ben Kneifer auf
unb macl?te fid? auf ben IDeg 3um pfychanalytiter Dr. BinbfacE.

2.

„Cja, mein lieber perr £en3," fagte Dr. Binbfad 311 (Satt«

l?olb, „bie Sad?e ift eigentlich fehr einfad?. Sie follten unbe«

bingt heiraten! gtoeifellos ift ber Craunt, ben Sie mir eben

er3äl?It haben, ein reiner ÏDunfd?traum. Jn Jhrem Unterbe«

mußten fd?Iummert eben nod? bie ungelöfte Sehnfud?i nad?
einem IDeib, — nad? bem ïDeib überhaupt. Daff Sie fid?

fämpfenb ben Tlma^onen entgegengeftellt haben unb babei in
ScI?toeijf geraten finb, ift nur 3hrem unoerfd?ämt hohen Blut«
bruc! 3U3ufd?reiben — bei 3hren Jahren nid?t ungefährlich !"

„Ud? ja," feuf3te £en3, „etroas Uehnlid?es habe id? mir
aud? gebad?t. Uber id? habe fo gar feinen (Erfolg bei grauen —"

„Das bilben Sie fid? nur ein, mein £ieber," fuggerierte
ihm Dr. Binbfacf. „Die pauptfac£?e ift, baff Sie immer inter«
effant unb oor allem mobern 3U plaubern toiffen, Die grauen
oon heute fchäjjen has mehr als ein Übenteuer. Unb bluffen
miiffen Sie, bluffen — oerbunben mit ed?t amerifanifd?er Bitter«
Iid?feit. Sie haben bod? getoiff neulich oon bem amerifanifd?en
Commis Bobbi pinbs gelefen, ber fein (Slüd! mad?te, inbem er
einer blutarmen UtilIionärstöd?ter — ha, bitte roörtlid? auf3u«
faffen — fein gefunbes Blut 3U einer Bluttransfufion offerierte?
Bid?t? Sd?abe! Die Utiff tourbe gefunb unb hat ihn com ^tect

toeg geheiratet!"
(Sottholb £en3 machte groffe Uugen.
„®h," nteinte er, „glauben Sie, baff id? gefunbes Blut

habe?"

„gjtoeifellos. Uber laffen Sie es bod? gerabe oon profeffor
pirn, hier im paufe, unterfud?en Unb nun — bonne d?ance,

perr £0113 !"
Dentre à terre oerfügte fid? (Sottholb in ben erften Stoct

3U profeffor pirn.

„Prima Blut, perr £en3, nur eitoa 3toei £iter 3uoieI.

peiraten Sie, 3eugen Sie Kinber —!"
„Bitte, perr profeffor, geben Sie mir bas fchriftlid? !"

lad?te perr £en3 freubeftrahlenb.

3.

£en3 fuhr nad? bem Dorori. (Er bad?te mit oiel £iebe an

feine blonbe Bad?barin, an bie junge £el?rerin ^räulein Sd?toar3,
bie er feit einiger g>eit anfd?mad?tete.

Schtoi^enb unb fd?Iotternb ftieg £en3 bie Sd?ull?austreppe

empor. „$rl. Sd?roar3," las er an einer §>immertür. (Er laufdjte.
Die Kinber fangen:

„Der £en3. ift angefommen !"

(Sottholb läd?elte gefd?meid?elt. „Das ift getoiff ein gutes

§eid?en" bad?te er„ (Er pod?te.
„Uh — ber perr £ëu3 (Suten Cag — toas führt Sie 31t

mir?" lifpelte ^räulein Sd?toar3.

„Utein fehr oerehrtes ^räulein — ei? — eine fel?r toid?tige

Ungelegenheit. pmfm — <Es ift mir nämlid? aufgefallen, baff

Sie in letter §>eit ettoas mitgenommen — eh — id? meine

bloff — blaff, ja, blaff, fehr blaff ausfehen —"

„So, finb en Sie? Beruhigen Sie fid? nur, perr £en3, fo

fc£?limm ift bas nid?t. Das ift in unferer ^amilie."
„Jää. — id? glaube benn bod? nicht —. Bepmen Sie Jhr

Uusfehen ja nid?t auf bie leid?te Ud?fel, ^räulein. îDiffen Sie

toas! Jd?,toill Sie reiten!"
„U)ie, bitte?" ^räulein Sd?roar3 30g bie Brauen hod?.

„Betten — reiten toill id? Sie. Sie haben 31t toenig Blut.
Unb ich habe 3U oiel, pier, lefen Sie —"

£eu3 30g ben Utieft Profeffor pirns aus ber Cafd?e unb

hielt ihn ber £el?rerin unter bie Bafe,
„Ja — aber — id? — id? îann bod? nid?ts. bafür, baff Sie

3U oiel Blut haben !" jammerte ^räulein Scl?toar3.

„Derftet?en Sie mtd? bod? red?t," fagte (Sottholb mit pal«

tung,, „id? biete Jhnen mein per3blut 31t einer Bluttrans«

fufionan!"
„Jd? muff mir. bas — id? muff mir bas erft nod? über«

legen —", ftotterte bie £el?rerin, 30g fid? ins Klaffen3immer
3urüct unb haud?te burd? ben Cürfpalt:

„Ubieu, perr £eti3, gute Befferung unb — trinfen Sie
ettoas toeniger !" —

Dann fangen bie Kinber fehr fräftig:
„Der £en3 — ber £en3 ift angeloo—00—muten !"

®

Sd?eitt unb IDirîlid?teit
Sie: „Bie toerbe id? oergeffen, toie blöb bit attsgefehen Iqaft,

als bu um meine panb angehalten haft."
(Er: „Das ift nid?ts im Dergleid? 60311, trie blöb id? itt ïDirf«

lid?!eit toar !"
*

St 013

Dater: „Der Bunbesprefibänt bei fd?ynts pût etti Scpttel

bfuecht? pefd? emel o mit ipm gfproepe?"
Sol?n: „Bei."
Dater: „U)as, nei?? Dy Stop toirb bi no einifd? 3'(Srunb

rid?te, bu banners £usbueb bu !"

BERN Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Speziaiplatten / Sali lür Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer
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Lenz macht m Bluttransfusion
Von Maurice Beauclair

V

Gotthold Lenz träumte, er kämpfe einen herkulischen

Kampf gegen ein Amazonenheer, das von der Walliserseite

gegen die Grimselpaßhöhe anstürme. Schweißgebadet stehe er

auf einer Felsplatte und schlage mit einem Mordsknüppel die

durch den Engpaß heranrasenden Jungfrauen samt und sonders

zu pandörgeli. Umgeben von einem Wall schöner Frauenleiber
sah der Träumende indessen noch kein Ende der Mädcheninvasion,

im Gegenteil, immer neue Legionen wanden sich den

Saumpfad hinauf und der Lärm der anrückenden Scharen drang
aus den Gassen von Leukerbad bis zu ihm empor. Schon fühlte
Gotthold seine Kräfte erlahmen — da ertönte ein schrilles

Klingelzeichen.
Gotthold Lenz erwachte.
Er tappte nach dem elektrischen Schalter, machte Licht und

rieb sich die Augen. Das Klingelzeichen ertönte weiter. Es war
der Wecker, den er in der pitze der Schlacht vom Nachttischchen

gestoßen hatte und der nun auf dem Boden um Pilse schrie.

Lenz stand auf und zog sich unter dem Schlachtruf: „Ach
Gott, ach Gott —" langsam an. Er rieb seine von Kraushaaren
eingerahmte Glatze mit Arrow-Oel ein, setzte den Kneifer auf
und machte sich auf den Weg zum Ps'schanal^tiker Dr. Bindsack.

2.

„Tja, mein lieber perr Lenz," sagte Dr. Bindsack zu Gotthold,

„die Sache ist eigentlich sehr einfach. Sie sollten unbedingt

heiraten! Zweifellos ist der Traum, den Sie mir eben

erzählt haben, ein reiner Wunschtraum. In Ihrem Unterbewußten

schlummert eben noch die ungelöste Sehnsucht nach
einem Weib, — nach dem Weib überhaupt. Daß Sie sich

kämpfend den Amazonen entgegengestellt haben und dabei in
Schweiß geraten sind, ist nur Ihrem unverschämt hohen Blutdruck

zuzuschreiben — bei Ihren Jahren nicht ungefährlich !"

„Ach ja," seufzte Lenz, „etwas Aehnliches habe ich mir
auch gedacht. Aber ich habe so gar keinen Erfolg bei Frauen —"

„Das bilden Sie sich nur ein, mein Lieber," suggerierte
ihm Dr. Bindsack. „Die Pauptsache ist, daß Sie immer interessant

und vor allem modern zu plaudern wissen. Die Frauen
von heute schätzen das mehr als ein Abenteuer. Und bluffen
müssen Sie, bluffen — verbunden mit echt amerikanischer
Ritterlichkeit. Sie haben doch gewiß neulich von dem amerikanischen
Tommis Bobbi pinds gelesen, der sein Glück machte, indem er
einer blutarmen Millionärstochter ^ ha, bitte wörtlich aufzufassen

— sein gesundes Blut zu einer Bluttransfusion offerierte?
Nicht? Schade! Die Miß wurde gesund und hat ihn vom Fleck

weg geheiratet!"
Gotthold Lenz machte große Augen.
„GH," meinte er, „glauben Sie, daß ich gesundes Blut

habe?"
„Zweifellos. Aber lassen Sie es doch gerade von Professor

pirn, hier im pause, untersuchen! Und nun — bonne chance,

perr Lenz!"
Ventre à terre verfügte sich Gotthold in den ersten Stock

zu Professor pirn.

„prima Blut, perr Lenz, nur etwa zwei Liter zuviel,
peiraten Sie, zeugen Sie Kinder —!"

„Bitte, perr Professor, geben Sie mir das schriftlich !"

lachte perr Lenz freudestrahlend.

s.

Lenz fuhr nach dem Vorort. Er dachte mit viel Liebe an
seine blonde Nachbarin, an die junge Lehrerin Fräulein Schwarz,
die er seit einiger Zeit anschmachtete.

Schwitzend und schlotternd stieg Lenz die Schulhaustreppe

empor. „Frl. Schwarz," las er an einer Zimmertür. Er lauschte.

Die Kinder sangen:
„Der Lenz ist angekommen!"

Gotthold lächelte geschmeichelt. „Das ist gewiß ein gutes

Zeichen" dachte er.. Er pochte.
„Ah — der perr Lenz! Guten Tag — was führt Sie zu

mir?" lispelte Fräulein Schwarz.
„Mein sehr verehrtes Fräulein — eh — eine sehr wichtige

Angelegenheit, pmkm — Es ist mir nämlich aufgefallen, daß

Sie in letzter Zeit etwas mitgenommen — eh — ich meine

bloß — blaß, ja, blaß, sehr blaß aussehen —"

„So, finden Sie? Beruhigen Sie sich nur, Perr Lenz, so

schlimm ist das nicht. Das ist in unserer Familie."
„Iää — ich glaube denn doch nicht —. Nehmen Sie Ihr

Aussehen ja nicht auf die leichte Achsel, Fräulein. Wissen Sie

was! Ich will Sie retten!"
„Wie/bitte?" Fräulein Schwarz zog die Brauen hoch.

„Retten — retten will ich Sie. Sie haben zu wenig Blut.
Und ich habe zu viel. Pier, lesen Sie —"

Lenz zog den Attest Professor pirns aus der Tasche und

hielt ihn der Lehrerin unter die Nase.

„Ja — aber — ich — ich kann doch nichts dafür, daß Sie

zu viel Blut haben!" jammerte Fräulein Schwarz.
„Verstehen Sie mich doch recht," sagte Gotthold mit pal-

tung,. „ich biete Ihnen mein perzblut zu einer Bluttransfusion

an!"
„Ich muß nur das — ich muß mir das erst noch

überlegen stotterte die Lehrerin, zog sich ins Klassenzimmer
zurück und hauchte durch den Türspalt:

„Adieu, perr Lenz, gute Besserung und — trinken Sie
etwas weniger!" —

Dann sangen die Kinder sehr kräftig:
„Der Lenz —. der Lenz ist angekoo—oo—mmen!"

G

Schein und Wirklichkeit
Sie: „Nie werde ich vergessen, wie blöd du ausgesehen hast,

als du um meine pand angehalten hast."
Er: „Das ist nichts im vergleich dazu, wie blöd ich in

Wirklichkeit war!"

Stolz
Vater: „Der Bundespresidänt het schynts hüt eui Schuel

bsuecht? Pesch emel o mit ihm gsxroche?"
Sohn: „Nei."
Vater: „Was, nei?? Dy Stolz wird di no einisch z'Grund

richte, du donners Lusbueb du!"

^nservâlte 1'aAeskarte / 5?k?ialplatte» / Zâli tür Diners nnck Zonpcrs à psrt / Konkerenr-^iininer

41 s. SctNSlclSggSV-IÜQIUSSI'
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Stadt Bern

NEUSTE
NACHRICHTEN

Der betrüge (5f)ûdetd)effek©ej3Ïet
Zeichnung v. Chemp

Bern. — Die bernische Musikgesellscha/t
hat ihr Programm für den kommenden
Winter bekannt gegeben. Es ergibt sich
daraus hinsichtlich der Solisten und
Solistinnen ohne weiteres der sehr berechtigte
Wunsch, dass die Musikgesellschaft sich
doch etwas mehr der ausländischen Künstler

annehmen sollte. Gewiss ist es ja sehr

begrüssenswert, dass sie immer und immer
wieder so ganz ausserordentlich viel Platz
für einheimische Musiker und Musikerinnen
übrig hat, aber schliesslich dürfte sie denn
doch nicht allzu einseitig werden.

Bern. — Wie man uns von gut
unterrichteter Seite her mitteilt, ist Herr Bundesrat

Musy noch im Amte. Hiedurch werden
alle die zahlreichen Klagen über das Fehlen
eines schweizerischen Finanzministers ohne
weiteres hinfällig.

Bern. — Der schweizerische Bankverein
hat dem Bundesrat zwecks Unterstützung
der vielen hoffnungslos überschuldeten Bauern

einen Garantiefonds von 2 Milliarden
Franken übermittelt, unter der Garantie,
dass dieser Fonds unter absolut gar keinen
Umständen angegriffen. werden darf.

Schweiz
Zug. — Hier ist soeben die allgemeine

und obligatorische Tanzpflicht angeordnet
worden. Die Regierung gedenkt, falls die
vielen einheimischen Familienbäder zur
Absolvierung der Kurse doch nicht
ausreichen sollten, in der übrigen Innerschweiz
oder im St. Gallischen betr. Durchführung
anzufragen.

Zürich. — Die schweizerischen Nasial-
rozialisten haben sich nun in zwei Sektionen
gespalten. Zu den einen kamen die, welche
sich umdrehen müssen, damit man fest- gewiffen (Segenben (Englanbs ift es noefy beute Sitte, baß uor Käufern, in
stellt, wo ihre Mundwinkel hegen, zu den j,enen Kranfe liegen, Strotj auf bie Straße geftreut wirb, um ben Uerfebrslärm
andern die, welche den Mund zumachen w ^müssen, damit man überhaupt erst sehen öa6urd?. ab3ubampfen. KletmlUary gebt mit lïïama fpa3teren unb fommt 3ufalhg

kann, wer es ist. Wie wir vernehmen, plant hu fo einem ffaus uoriiber,
Adolfo Schmussolini, die Sektionen wieder ^0^ UTammi, warum liegt benn ba fobiel Sirotj fyerum?"
mittels eines HakenkreuzVerbandes zu-
sammenzuleimen „Viixs. Srmtp pat peuie Hacpt rom Storcp etn oaby befommen,"

Ausland
„Hllrigbt, mar bas aber gut eingemictelt !" fagt Blary anerîennenb.

Berlin. — Zehntausend Beamte der
Reichsregierung sind gestern aus der na- Unter eunbinnen
tionalsozialistischen Partei ausgetreten. Sie j(rHit rDilly bin id? boc£? 3u gern 3ufammen. (Er fpricfjt ftets uon Hingen, bie
erklärten, dass sie nicht einer Partei an- s. w • e rr s «anbern UTannern nte entfallen mürben."
gehören konnten, die als Wahlspruch '

schreibe: „Deutschland erwacheV „Hdbat er bir am nbe einen Untrag gemacht ?"

I Cigaretten (AffClPT Vj Virginier
i von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. n

— -

I

RESTAURANT FRANZ PESCHL j
Café ftuialf

empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplah 21 I

3
nferate Ijaben im
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8taà kei n

Der bernische EHQäerchessel-Geßler

Lern. — Ois berm'scbe tUllsclcAesettscba/t
Nat ibr Oroßramm kür äsn kommenüsn
'Winter bekannt gegeben. Ks ergibt sieb
àaraus binsiebtiicb cler Koüsien unü Ko-

ttsàncn ebne weiteres ctsr sebr bsrsektigte
Wunseb, class ctis btusikgssellsebakt sieb
cioeb etvas rnsbr äsr alls/änM'scben Kirnst-
isr annebmen sollte. Oeviss ist es M sebr

begrüsssnsvert, class sie iininsr nncl immer
viecler so gan? ausserorclentlieb viel Olat?
kür einbsimisebs Nusiker uncl Musikerinnen
übrig bat, aber sebliesslieb clürkts sie Nenn
üoeb niedt all?u einseitig verclsn.

Lern. — Wie man uns von gnt nnter-
riebtster Leite bsr mitteilt, ist lälerr lZnncles-
rat tt/usî/ noeb im ^.mts. Olieclurcb verclen
alle Nie ?ab!reieben Klagen über cias Oeblsn
eines sckvei^eriscben Vin administers obne
vsitsrss binkäilig.

Lern. — Oer se/Wàerà/îe San/cverem
bat clem IZunclssrat siveeks Ontsrstüt^ung
cler vielen bokknnngslos ükersebulcietsn IZan-

ern einen Oarantiskoncls von 2 Milliarclen
kranken übermittelt, nnter cler varanN'e,
class clieser koncls nnter absolut gar keinen
Omstänclen angegrikksn vsràen clark.

8okweix
Xng. — Hier ist soeben clie attAememe

nnct odttg-àr-sà vanrp/b'â angsorctnet
vorclsn. Ois Osgierung geclsnbt, kalis cils

vielen einbeimisebsn kamilienbäclsr xur
^bsolvierung cler Kurse cloeb niebt ans-
rsiobsn sollten, in cler übrigen Innsrsebvà
ocler im 8t. Oalliseben betr. Onrebkübrnng
anzutragen.

Xürieli. — Oie «c/îweire/csc/îen tVasial-
ro^tattslen babsn sieb nun in ?vsi Ke/cb'onen

gespalten. 2u clsn einen kamen clie, velebe
sieb umclrebsn müssen, clamit man test- ^ gewissen Gegenden Englands ist es noch heute Sitte, daß vor Lsäusern, in
stellt, vo ibrs Munclvinksl liegen, 2U clen Kranke liegen, Stroh auf die Straße gestreut wird, um den Verkehrslärm
anclern clie, >velebs clsn bluncl ^umaebsn ^
müssen, clamit man überbaupt erst seben dadurch abzudampfen. Rlem-Mary geht nnt Mama spazieren und kommt zufällig

kann, ver es ist. Wie vir vernebmen, plant an fo einem kfaus vorüber.
à>Iko Lebmussolini, clie Lektionen viecler Mammi, warum liegt denn da soviel Stroh herum?"
mittels eines Oakenkreu?verb ancles xu- ^ a. a c c «

sammeduleimön „Mrs. Smith hat heute Nacht vom Storch em Baby bekommen."

„Allright, war das aber gut eingewickelt!" sagt Mary anerkennend.

LerUn. — Xebntausenü Deamte cler

Ueiebsregisrung sincl gestern aus cler na- Unter Freundinnen
tionalso^ialistiseben Kartei ausgetreten. Lie ^it Willy bin ich doch zu gern zusammen. Er spricht stets von Dingen, die
erklärten, class sie niebt einer Kartei an- „

^ ». andern Mannern me einfallen wurden."
geboren konnten, clie als Wablsprueb °

sebreibe: „Oeutseblancl erwaà!" „Ach, hat er dir am Ende einen Antrag gemacht?"

i Ligsi-etten t ^ s? s I r» Vipginiep
von 2 dis 10 Qts. 20 Qts. II

i

SinpklsNU sicia dsslsins I nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

«stsr> Udsr trva-
eirccl -srütLis- /uîsl kQr IS



„Was gilt nun rneßr: ïfebocd im Sport oder in den <Eße*

fdjeidungen — ?"
®

Sd?Iaflofigfeit
2Ir3t: „Sinb Sie meinen Perorbnungen gegen 3A

Scßlaflofigteit nadjgefommen, £?err Hleßer?"
patient: „(Sewiß, £?err Potior. Sie fagten mir ja, ici?

folle einfad? ju gätjleri beginnen, Hub fo 3äßlte ici? in einem

fort bis 3^ 697."
2tr3t: „Unb bann ßaben Sie fdjlafen tonnen?"
Patient: „Hein, bann war es HTorgen unb ici? mußte

wieber auffielen !" *

Hußlofer Perfucl?
„ÏPiffen Sie was, r>erfud?en Sie es boci? mal mit Häbern,

wenn 3A Krantßeit nic£?t beffern will."
„Potlfommen 3wectlos. Poriges 3afyr pabe ici? in ber

Cat mal eines genommen, aber es ßat mir gar nief/ts genäßt."

Seiten PerSärenfpiegel Hr. 8

JUmdUm im 13ad 3m 3icksack
Zeichnung v. Menzel

{Ectttfc

f uf 3wän3giu'f.

"©ber

weifei? was, no beffer: maci? 3wöie3wän3gi,

t
-7

^
v ;• 3nr% nebelte ©tto um £illy i?erum.

i ^ \ V ®^0: ,Plber bitte, bitte, ici? möcßte 5ie ja foooo gerne

Sagt SUlly: „ÎPas ßeißt ßeiraten Sinb Sie benn überhaupt
*n ^cr ^a9e/ A1U unb Kinber 311 ernähren?"

„Pu follteft bid? wirüid? fd?ämen, Sonja, baß bu immer

•, \ X „^reilici?, jeßt ßaft bu fci?on wieber fo eine §aßnbürfte,

\ I / juft wie bie oerflueßten Kapitaliften."

\ \y „Herußige bid?, mein £ieber. Crftens geßört biefe §abm
'A \ \ bürfte nid?t mir, fonbern ber Hacßbarin, unb 3weitens puße

'. "Tisstev 3yl A ici? mir bamit gar nid?t bie gäßne, fonbern benüße fie ja bloß
A7 ' 3um Ceerüßren."

' 188iMsSSSsSaiPk:>ÉÈËÊËÈÈÈm - ®

(Daletle berühmter 3cîtgcnofJcn

AMTHAUSGASSE 10 MARKTGASSE 15 BERN

©er ®ann mit dem Stratofpßärenb liefe.

Maloja-Bitter ohne Zweifel
Verjagt die bösen Bauchwehteufel.

«Was gilt nun mehr: Rekorâ im Sport oàer in àen Ehe»
scheiâungen ^- ?"

G

Schlaflosigkeit
Arzt: „Sind Sie meinen Verordnungen gegen Ihre

Schlaflosigkeit nachgekommen, kferr Meyer?"
Patient: „Gewiß, perr Doktor. Sie sagten mir ja, ich

solle einfach zu zählen beginnen. Und so zählte ich in einem

fort bis ZH 697."
Arzt: „Und dann haben Sie schlafen können?"
Patient: „Nein, dann war es Morgen und ich mußte

wieder aufstehen!" ^

Nutzloser versuch
„Missen Sie was, versuchen Sie es doch mal mit Bädern,

wenn Ihre Krankheit nicht bessern will."
„vollkommen zwecklos. Voriges Jahr habe ich in der

Tat mal eines genommen, aber es hat mir gar nichts genützt."

Seite H Der Bärenspiegel Nr. 8

Filmàiva im Vaà Im Zickzack
AsiokuuuA v. Kerbel

Tnrì^e

- uf zwänzgiuf. Gder weisch was,no besser: mach zwöiezwänzgi,

^
^ ^

^ Innig wedelte Gtto um Lilly herum.

^ "î V V ^âgt Gtto: „Aber bitte, bitte, ich möchte Sie ja soooo gerne

' X Sagt Lilly: „lvas heißt heiraten Sind Sie denn überhaupt
ì" ^ ^ ^ge, Frau und Kinder zu ernähren?"

^ ^^iest dich wirklich schämen, Sonja, daß du immer

X „Freilich, jetzt haft du schon wieder so eine Zahnbürste,
V s / just wie die verfluchten Kapitalisten."

- y X „Beruhige dich, mein Lieber. Erstens gehört diese Zahn-
^ '

bürste nicht mir, sondern der Nachbarin, und zweitens putze

ich mir damit gar nicht die Zähne, sondern benütze sie ja bloß
Mi? zum Teerühren."

' MM >r..M - -sGalerie berühmter Zeitgenossen

^1-^86^88^ 111 ^âI^L8^1Z
Der Mann mit âem Stratosphärenblick.

sisiojs vittsr okns
Vvrjsgt «>is dv»«n »»««kvsktsuksl.
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I2aS£I5SBC2BÖaJCII^®QäB^^

Xeddy=33ats flbenteuer
XCVIII. Teddy und ^rofejfot 'Piccatd

5SSC3S^

\. ,,©b es wol;I nod; lange wäl;ri
Sis er in ben Stratos fäljrt?"
^ragt fid; Cebby allf kern Efaus
Unb fcljaut nad; tferrn piccarb aus.

„©ne ïDoIfe! Ejeut gelji's nicfyt",
ZTur profeffor piccarb fpridjt.
„Ua bie tfod)brud!s3f0tt!ermen
Kosmifd; fid; am Sübpol wärmen —

7. Wetterlage: „Klar unb Ijeiter". -
piccarb überlegt fidf's weiter
gaubert Ijirt unb jauberi tjer —
Wütenb wirb ber Cebby^Sär!

2. «Etwa eine Wodje fpäter
Späljt er wieber in ben Ketfjer,
Unb babei uerfpürt bereits
(Er fein fdjmer^getnirftes Kreuj.

5. Unb bie ©efbrud<3fobaren
Ueber Efaiii 3al)lreid; waren,
öegen Uepreffionss§YtI°ne
Ueber £immat, Heufj unb £U;one!"

8. Stößt ben piccarb an ben Seinen
Säuerlings in bie (Sonbel einen:

„3ne mit ber! Ejü, la gfel;!
Ejefd; be bys Setour=SiIIiel;?"

Fred Bieri

3. Statt baß Eebby länger wartet,
^ragt er felbft iljrt, wann er ftariet;
©od; Ejerr piccarb (faft 2 Uteter!)
Sagt il;m nur: „Sielteidft! peutêtre!"

6. 211s 3wei EDöKlein er entbedt,
Sagt fjerr piccarb: „Start bebeeft!"
(Cebby benft fid; : „Saferbie!
X>ä ftariet überljoupt gloub nie!")

ü

g. £os bas Seil! ©er Sallon fteigt!
SebbY brüllt: ,,©ir l;a»ni4s 3eigt!
£anbe cfjafd; be '3'îïïanfua unbe!
©rüe§ mer b'Senus SIy& geng gfunbe !"

Ojeh
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Leààlz-Bars Abenteuer
XLVI1I. Teââv unà Professor Piccarà

p „Gb es wohl noch lange währt
Bis er in den Stratos fährt?"
Fragt sich Teddy auf dem Haus
Und schaut nach Herrn Piccard aus.

H. „Line Wolke! Heut geht's nicht",
Nur Professor Piccard spricht.

„Da die Hochdruck-Isothermen
Kosmisch sich am Südpol wärmen —

Wetterlage: „Klar und heiter". -
Piccard überlegt sich's weiter
Zaudert hin und zaudert her —
Wütend wird der Teddy-Bär!

2. Ltroa eine Woche später
Späht er wieder in den Aether,
Und dabei verspürt bereits

Lr sein schmerzgeknicktes Kreuz.

S. Und die Tiefdruck-Isobaren
Ueber Haiti zahlreich waren,
Liegen Dexressions-Zyklone
Ueber Limmat, Reuß und Rhone!"

8. Stößt den Piccard an den Beinen
Bäuchlings in die Gondel einen:

„Ine mit der! Hü, la gseh!

Hesch de dys Retour-Billieh?"

Z. Statt daß Teddy länger wartet,
Fragt er selbst ihn, wann er startet;
Doch Herr Piccard (fast 2 Meter!)
Sagt ihm nur: „Vielleicht! Peutêtre!"

s. Als zwei wölklein er entdeckt,

Sagt Herr Piccard: „Stark bedeckt!"

(Teddy denkt sich: „Sakerdie!
Dä startet überhaupt gloub nie!")

9. Los das Seil! Der Ballon steigt!
Teddy brüllt: „Dir ha-ni-is zeigt!
Lande chasch de z'Ulantua unde!
Grüeß mer d'venus! Blyb geng gsunde!"

0jed
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3toeietlei $Ita|3
Zeichnung v. Chemp

Das gange Jatje fjinduecf) fcfpmpft et î „Da oecft
e fettige Sfffouftoub 1Î "

Hm (Rennen: „(Eifact) großartig, tnie dä fafjtt. Braoo, btanoo..*
©

£iebet Bärertfpiegel
(Eine £ebramtsfanbiöatin fielet cor berit geftrengen bjerrn

(Eçammaior une) tuitö oon ihm gefragt, tnoßet es fomme,
bafj fo uiele uerfcfjiebene Ciere auf ber tüelt feien. Wie fie
fid? beten (Entfielen ertläre.

„Durd? Kreu3ung, £?err profeffor."
„2iucb bie Abarten?"
„(Setnifj, bjerr profeffor."
„3a, oermetjren fie fid? benn immer gefd?led?tlid??"

„2tber, perr profeffor, id? bin ja nod? gar nidjt t>er*

heiratet — —!!"

Rosa schreibt ihrem Schatz
auf Hauchdeutsch

Geleibter Fritz!
Kann heut erst afen schreiben.

Aus unserm Samschtagsrandewu wird neichts.
Frau Weiss verreisst, da mauss ich heime bleiben
Und Kinder heuten. Alle Bott. So geihts!

Die ganze Wauche konnte ich mich krümmen.
Am Zeischtag Blochen und am Mittwauch Wösch.
Bin ganz kapaut, s hat keine Gattung nümmen.
Dann pautzt Frau Weiss mir einenweg das Müsch.

Wenn sie verreisst, so geh ich auf ihr Zimmer
Und lauge alle ihre Sachen an.
Den schönsten Rock, den legg ich immer
An solchen Tagen leislein selber an.

Kannst Du dann kommen? Nemlich Sonntig Ahben.
Der Herr geiht aus. Die Bautzen sind im Nest.
Dann leupfen wir den Käs vom Tablar aben,
Und Beir und Brot. Und haben auch ein Fest!

Wenn ich noch einist Dich beim Leina sehe,
Dann ist es auss, auf einen Klapf, bei mir.
Gut Nacht, s ist Zeit dass ich jetzt undren gehe.
Viel Tausig Küsse sendet Rosa Dir. Adi

©

"Bciefkaften der Redaktion
iaurafj.in21. Das faTttttcg3gttett wirflieg niegt fagen, ob3gre Scgwefter

in eine Knftalt gebort. Diefe 5ra9e öürfie allein 6er Jlqt enffegeiben. 2111ers

bings gibt bte üatfaege, bag fie anftatt ber Strmnpffugel eine (Tomate beniitp,
fegr 3U benfen.

Stilly in Biel. X>ie ^rejjwut 3b>;es (Satten fpottet wttfltcg jeber Be=

febreibung. tüenn alles niegts nügen mill, probieren Sie es bocg mit ber päbas
gogif: falls er triebet einmal am Stammtifcb fieb^egn Knöbli, feegs paar
ÎPienerli mit îïïeerrettig uhb brei pftinb Sauerfraut oerftlgi bat, geben Sie

ibm bann jur Strafe niegts megr 3um Jtbenbbrot!

^rau Dr. 11t. in —gen. Daß 3bre perle fo niel 3erfctjlägt, ifi freilich
traurig, llnb bag fie ausgerechnet 3hr® f° foftbare cb>inefifdje Hiefennafe aus
ber ïïïingsDynaftie bat fallen laffen, tut uns in ber Cat febt leib. 3näes fönnen
Sie aber boeb non <SIiic5 fagen, ba bas Ding btog in brei Cetle zertrümmert
warb. Bebenfen Sie blog, welche 21rbeit es abgefegt hoben würbe, falls es

taufenb Splitter gegeben hätte —?

fferrn ©. in 111. Sie wollen wiffen, bureg wen Sie fieg ein genügenbes
21Iibi nerfegaffen fönnen 3ur geit bes Banfeinbtucges, ba — wie Sie fegretben—
Sie babei ja bocg „glüefltcgetwetfe" niemanb gefehen habe —? Uber, aber...

perrn Samuel B, in Scg. IDir fönnen 3hnett wirfKeg ntcgf fagen,
wie lange bas mit3grem £?ausbacg, buteg bas 3bTten bet liegen beftänbig auf
ben Kopf tropft, nocg gegen foil, fragen Sie nur 3gïen bjausmeifter, wir
finb bocg feine IPetterpropgeten

Quacffalber in Bern. Die patabollige Kafopgrenie läbiert bibulös an--

gefiegts ber infaniialen Sölilyfe in ber pfycgoläifcgtgen (Srinbitat. Deffenunge*
aegtet fönnen jebocg antimuräifege Quatfcgopgeme 3weifelIos blog bureg biar»

rgeate popolismen gyperfegnorriftert werben. Segreiben Sie bas rugig als

Ittotto auf 3gre Bifitenfarte,

Es lohnt sich
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen Weine und Biere zu kosten.

Reslauranl Löwen
Spllalgaste - Schauplafjgasse

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspnlver „HE GRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. so Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryffllbrunnen"HERMANN CRÄUB, BERN
Aarbergergaste 37

Bitte
\ • /
einen

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

l(• f\ Hotel Schweizerhof Bern|
l Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer.
Privatappartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

lm
iÏ
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Zweierlei Maß
AeioknunZ v.

Das ganze Jahr hindurch schimpft er: »Da verfl... Ch
e fettige Sssfoustoub! î "

Am Rennen: „Eifach großartig» wie àâ fahrt. Bravo, bravoo.
S

Lieber Bärenspiegel!
Line Lehramtskandidatin steht vor dem gestrengen perrn

Examinator und wird von ihm gefragt, woher es komme,
daß so viele verschiedene Tiere aus der Welt seien. Wie sie

sich deren Entstehen erkläre.

„Durch Kreuzung, cherr Professor."
„Auch die Abarten?"
„Gewiß, kserr Professor."
„Ja, vermehren sie sich denn immer geschlechtlich?"

„Aber, perr Professor, ich bin ja noch gar nicht
verheiratet — —!!"

n ti I lniitlttltul.^cii
Lleleibter Krà!

Kann beut erst ateu sebreiben.
r^us unserm Samsebtagsrandewu wird neicbts.
Krau 'Weiss verreisst, da mauss ieb Ireiine bleiben
Kind Kinder beuten. Wile lZott. 80 ßeibts!

Die Zange 'Waucbe konnte iob micb krümmen,
^.m ZeisebtaZ IZioeben und am lVlittwaueb tVösciu
lZin gaux kapaut, s bat keine Llattung nümmen.
Dann pautgt Krau Weiss mir einen weg das Nösck.

'Wenn sie verreisst» so geb iob auk ibr Ammer
lind lauge aiie ibre Saeben an.
Den sebönsten Kock, den Isgg iob immer

à soloken 'tagen ieislein selber an.

Kannst Du dann kommen? Kemlicb Lonntig robben.
Der Klerr geibt aus. Die IZautxen sind im Kest.
Dann isupten wir den Käs vom Kabiar aben»
bind tZeir und itrot. Kind baben auob ein Kestl

'Wenn iob noob einist Dieb beim Kein a sebe,
Dann ist es auss» aut einen Klaps, bei mir.
(tut Kackt, s ist Zeit dass iob jst/.t undren gebe.
Viel 'tausig Küsse sendet Kosa Dir. Kdi

G

Briefkasten àer Reàaktion
LauraH.inA. Das kann ich Ihnen wirklich nicht sagen, obIhre Schwester

in eine Anstalt gehört. Diese Frage dürste allein der Arzt entscheiden. Allerdings

gibt die Tatsache, daß sie anstatt der Strumpfkugel eine Tomate benützt,
sehr zu denken.

Lilch in Biel. Die Freßwut Ihres Gatten spottet wirklich jeder
Beschreibung. ZVenn alles nichts nützen will, probieren Sie es doch mit der Pädagogik:

falls er wieder einmal am Stammtisch siebzehn Rnödli, sechs Paar
ZVienerli mit Nieerrettig und drei Pfund Sauerkraut vertilgt hat, geben Sie

ihm dann zur Strafe nichts mehr zum Abendbrot!

Frau Dr. Ai. in —gen. Daß Ihre Perle so viel zerschlägt, ist freilich
traurig. Und daß sie ausgerechnet Ihre so kostbare chinesische Riesenvase aus
der Niing-Dynastie hat fallen lassen, tut uns in der Tat sehr leid. Indes können

Sie aber doch von Glück sagen, da das Ding bloß in drei Teile zertrümmert
ward. Bedenken Sie bloß, welche Arbeit es abgesetzt haben würde, falls es

tausend Splitter gegeben hätte —?

Herrn V. F. in Ni. Sie wollen wissen, durch wen Sie sich ein genügendes
Alibi verschaffen können zur Zeit des Bankeinbruches, da — wie Sie schreiben—
Sie dabei ja doch „glücklicherweise" niemand gesehen habe —? Aber, aber...

Herrn Samuel B. in Sch. Wir können Ihnen wirklich nicht sagen,

wie lange das mit Ihrem Hausdach, durch das Ihnen der Regen beständig auf
den Aopf tropft, noch gehen soll. Fragen Sie nur Ihren Hausmeister, wir
sind doch keine Wetterpropheten!

(Quacksalber in Bern. Die parabollige Aakophrenie lädiert bibulös
angesichts der infantialen Lölilyse in der pschchotätschigen Grindität. Dessenungeachtet

können jedoch antimuräische «ZZuatschopheme zweifellos bloß durch diar-
rheale Popolismen hyperschnorristert werden. Schreiben Sie das ruhig als

Motto auf Ihre Visitenkarte.

Ws Rotìiìt

Keiden Sie an Vsrstopiung, Stolkweckselkranklieitsn
Kopisetunergsn usw.. dann nekmen Sie mit Krkolg

l-ebei»5pnlver
Ks reinigt alle Organe des Köipsrs, vermebrt den
Appetit und liebt in kurzer Zeit das allgemeine
VVolilbeiinden. M Kose kür eine Kur Kr. 3.7S.

I>7'

Kitts
V - /
S > K» SN

^âxliick gwei Kongerte
8pielsaat, Kar

Z

Zckvfsiierko? vern Z
Linziiges erstklassiges Klotel gegenüberbsm Labnbofmit
200 Letten. Llsgants QessIIsobaftsräums, Lankettsâls
bis nu 300 Lsrsonon fasssncl. l<onfsrsn2!2!immsr. Lrivat-
appartements mit Lacl.l'oilstts u.W. O. k^lisssencles kaltes
uncj warmes Wasser, sowie ^elspbon in allen wimmern

Qrossss Lals-fisstaurant 44 ll.Sotiüpbseii, vir.

»
Z
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IDet ift geijig?
TDcrin einer

fid? entriiftet über bie ^abrpreisrebuftion ber Straffenbahn,
ba er nun beim gufuffgehen meniger fparen !ann,

feine Dienftmagb rügt, meil fie bie Papierferuietten nid?t
mäfd?t,

aïs îïïittel gegen bie SeetranHjeit einen Hinräppler in ben
tïïunb nimmt,

für feine fd?merfrante Frau ^r3i Idolen mu§ unb ber Ça*
tientin beim Weggehen fagt, fie möge, falls fie ihr Hnbe untere
bes herannahen füllen follte, rafcl? nocl? menigftens bas £id?t
ausbrehen,

für eine profilau fnabme beim Fotografen blofj bie eine Seite
feines ©emanbes aufbügelt,

Cilipuianer als Kinber hat.

$He edelgefocmte (Botte
Hine Leitung berichtet über ben Stapellauf ber „Seelanb"

in Heuenftabt:
„Hurt folgte bie Hrbeit ber (Sotte. Hin Schnitt, Befehle

bes Steuermanns — Haue unb £?öl3er löfen fid? unb maje*
ftätifcf? glitt ber meiffe, ebel geformte Körper über bie

pol3fd?ienen, begleitet nom nieltaufenbftimmigen Brauo,
in bie Fluten bes Bielerfees."

Da "flatfd?en and? mir gerne mit!

Hntf)topo[ogtfcf)es
„Das 3urapferb in ïriiifd?er Beleuchtung".

3m „Buub" nom 26. 3uli 3932 fcf?reibt ein Deterinär un*
ter obigem Hitel 3ur Hinleitung folgenbes :

„3n Hr. 3t9 bes „Bunb" befd?äftigt fid? £?err ©berft
Siegler mit meiner perfon betr. bie non ihm aufge*
ftellten j,o FebIer bes 3urapferbes."

Dafj feber ïïïenfd? feine Fe¥er fyat, mußten mir bereits.
Hber baff einer gleid? beren to aufmeift unb aufferbem non
einem perrn ©berft mit einem 3urapferb nermechfelt morben
fein foil, ift uns in ber Hat oöllig neu. 3f* ^er 23eruf als
Deterinär nicht etmas ristiert? Stelle man fic£? bod? blo ff

einmal nor, mie es bann erft bei ber tritifdjen Beleuchtung
ber Simmentaler ^ud?tod?fen herausgetommen märe! pips

®

Hautifd?es
Dame (3um Kapitän): „Wiefo tommt es benn eigentlich,

baff bie meiften Sd?iffe Frauennamen tragen, f?err Kapitän?"
Kapitän: „Weil biefe Dinger fo fd?mer 3U lenfen finb,

meine (Snäbigfte !"

LjsA'it* — urtwv^T -

U tu- - tie. _ -

rn/iciv. 'WilcJL

jf-" Cfr m —. a fei 1fO 1

Für Herren!
+ Gummi +(Gratisprospekt diskret)

From-Versand.
Transitfach 724, Bern

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen t

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft I Fr. 3.73

fo Apothekin, Ormjerlea, Coiffeurg.
penkräuter-Centrale FaidoAlpenkräuter-

Birtenbiut-Shampoo Ï
Birtenblut-Bdilantina /

Das
Beste

.Mein Papa raucht nun
noch OPAL Stump-ena?

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schoner GeBell»chaftsBAal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Ea empfiehlt «ich höflich

is O. Eggemchwller-Stelnegger.

iiirinirASIMONWAISENHAUSPLATZ 11.BERN

Ja Qäll ]o geitel Zeichnungen von
Heinz Balmer
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Wer ist geizig?
Wenn einer

sich entrüstet über die Fahrpreisreduktion der Straßenbahn,
da er nun beim Zufußgehen weniger sparen kann,

seine Dienstmagd rügt, weil sie die Papierservietten nicht
wäscht,

als Mittel gegen die Seekrankheit einen Einräppler in den
Mund nimmt,

sür seine schwerkranke Frau den Arzt holen muß und der
Patientin beim Weggehen sagt, sie möge, salls sie ihr Ende unterdes

herannahen fühlen sollte, rasch noch wenigstens das Licht
ausdrehen,

sür eine Profilausnahme beim Fotograsen bloß die eine Seite
seines Gewandes ausbügelt,

Liliputaner als Kinder hat.
s

Die eäelgeformte Gotte
Eine Zeitung berichtet über den Stapellaus der „Seeland"

in Neuenstadt:
„Nun folgte die Arbeit der Gotte. Ein Schnitt, Befehle

des Steuermanns — Taue und Hölzer lösen sich und
majestätisch glitt der weiße, edel geformte Körper über die

Holzschienen, begleitet vom vieltausendstimmigen Bravo,
in die Fluten des Bielersees."

Da klatschen auch wir gerne mit!

Anthropologisches?
„Das Zurapserd in kritischer Beleuchtung".

Im „Bund" vom 26. Juli t9?2 schreibt ein Veterinär unter

obigem Titel zur Einleitung folgendes:
„In Nr. Zt9 des „Bund" beschäftigt sich Herr Oberst

Iiegler mit meiner Person betr. die von ihm
aufgestellten 1.0 Fehler des Zurapferdes."

Daß jeder Mensch seine Fehler hat, wußten wir bereits.
Aber daß einer gleich deren 1.0 aufweist und außerdem von
einem Herrn Oberst mit einem Zurapferd verwechselt worden
sein soll, ist uns in der Tat völlig neu. Zst da der Beruf als
Veterinär nicht etwas riskiert? Stelle man sich doch bloß
einmal vor, wie es dann erst bei der kritischen Beleuchtung
der Simmentaler Zuchtochsen herausgekommen wäre!

T

Nautisches
Dame (zum Kapitän): „Wieso kommt es denn eigentlich,

daß die meisten Schiffe Frauennamen tragen, Herr Kapitän?"
Kapitän: „Weil diese Dinger so schwer zu lenken sind,

meine Gnädigste!"

tri. - à - -

^ ^ »ì à R ^o 1

»I» Lummi
Oraîisprvspslci àiskrsi)

krom-Versanâ.
1'ransitkack 724, Lern

ttoovouskoll
Sekupp«n, lcokl«

t>l«km«n öl«

kîrlcenkluî
c, kiltt l Z.7Z

d» 4poik«ll«n. VfvAN-lvn. Lolttsusy.
^lp«nkrâut»r-

Klàndlut-Stmmooo s
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(Eifcuba^n und Buto
Zeichnung v, Bieber

_ >—§--k- ^^ 'p.-

ßnoHü ßllfcrhnin Pharmacie Internationale, Dr. F.
Ul'aUu uUlulIIGll!. Hebeisen, Zürich 1, Poststr. 6 (38)
Senden Sie mir eine Probe, sowie die wissenschaftl.
Abhandig. gratis. 50 Cts. in Briefmarken I. Porto füge ich bei.

Name: Ort: Strasse:

Café Barcelona, AÄ' Bern
Prima und reelle Weine / Vorzügliche Apéritifs / Feine
Liköre / Café Express / Grosses Kunstspiel- Orchestrion

in Berm>. 40 InJb. J. Romaloia

Hotel Emmenflialerhof, Bern
NEUENGASSE 19 - TELEPHON 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café=Restaurant, Gesellsthafts^ und Speisesäle 1. Stodt

Teine KüSe, vorziigficße Getränke, Spezifitäten
Es empfiehlt sich bestens S CHÜTZ - B ÜTIKOFER

Hktionär mit 5af)trad gefugt
§toec!s (Sriinbuttg einer 2lftiertgefellfd?aft

mtrb etrt fitller Cetlfyaber gefudjt, ber gegen
Derabfolgung einer enifpredjenben 21ngaljl 21ns

ieilfcEjeine fid) mit einem ^abrrab am 21î±ten=

fapiial beteiligen fönnie. 23anfproïurift benorjugt.
©fferten unter dtpffre

So nnrb bas 3nfera:': ^er giutunft lauten, benn bas Sd?ut*

beifpiel ift gegeben unb bie ÎDirtfd?aftstage berart, bafj bie

(Srünbung ber ïïïiniatut*21tiiengefellfd?aften nad? unb
nad? 3um bringenben Bebürfnis toirb. 3Dir t?aben nämtid?
feit mentgen Cagen im Kanton Hern eine im fjanbetsregifter
eingetragene „Diet?* unb pferbetjanbets 2t.*<S," mit
einem Httientapitat con ^r. 5000, bas aber mit 2tusnat?me

con ^r. 500 aus einem — Hutomobit beftet?t. ffauptattionär
ift ein Hanfprofurift in £angentt?at mit 50 Hnieitfdjeinen als

tTiiteigentiimer bes Kutos, bie anbertt j.5 Hnteilfcfyeine als

(Suttjaben am 2tuto gehören einer ^rau. Das atieinige ÎÏÏitglieb
bes Derraaltungsrates mit (Einjelunterfcbrift, ber einige aftice
üeitt?aber befiel bemnad? nod? fünf 2lnteilfd?eine.

JDenn bas fo tceiter get?t, bann cerfd?tcinbet ber <Ein3et*

menfd? aus beut (Sefd?äftsleben. ©b bies für bie (Staubiger
con großem Dorteil fei, ift fetjr fragtid?. Der einige Dorteil
bürfte barin liegen, baff es faft jebermann möglid? rcirb, ïiïit*
glieb eines Derrcattungsrates 3U ruerben. Dann rcirb and? ber
Heib um bie ©antièmenbe3Ûge auft?ören! r_

Herren über40
klagen oft über ein Nachlassen der besten Kräfte. Die
Diagnose lautet fast immer: Verminderung bezw. Aufhören
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. Führen
Sie Ihrem Körper die lebenswichtigen Testis- und
Hypophysen-Hormone, die in den ,,Titus-Perlen" zum erstenmal
in gesicherter, standardisierter Form enthalten sind, zu.

„Titus-Perlen"
sind das wissenschaftlich anerkannte unschädliche
Kombinationspräparat, das alle Möglichkeiten medikamentöser
Leistungssteigerung berücksichtigt. Sie sind das Ergebnis
jahrzehntelanger Forschung des bekannten Wissenschaftlers

San.-Rat Dr. Magnus Hirschfeld. ,,Titus-Perlen" werden

hergestellt unter ständiger klinischer Kontrolle des
Berliner Institutes der Dr. Magnus Hirschfeld - Stiftung.
Lassen Sie sieb zunächst über die Funktionen der menschlichen

Organe durch die zahlreichen fünffarbigen Bilder
der wissenschaftlichen Abhandlung unterrichten, die Sie
sofort kostenlos erhalten.
Preis \ ,,Titus-Perlen" für Männer Fr. 14.—
100 St. / „Titus-Perlen" für Frauen Fr. 15.50
zu haben in allen Apotheken.

Versand durch die Pharmacie Internationale, Dr. F.
Hebeisen. Zürich, Poststr. 6 (38).

Graphische Darstellung
der verschiedenen Bestandteile
und der vielseitigen Angriffspunkts

„Titus-Perlen" Bille inserieren Sie im „Bärenspiegel"

Hygiene

K o rt tu r s

„ïDie get?ts?"

„lïïiferabel, I?abe Konturs gemaetjt."

„Konturs —? 3© benn nid?ts in bie Sd?t»ei3

gerettet?"
„Hein."
„Unb nad? £?oltanb aud? nid?t?"
„Hbfolut nid?ts."
„Horbftaaten ?"

„Ho.d? tueniger."
„3« ÏÏÏenfd?, ums ffimmelstuillen, bann t?aft bu ja gar nid?t

Konfurs gemadji. Dann bift bu ja pleite !"
„Ums ©ottsœiUe, Trudt, roas macfjfd) o daî?"
„Ttüt, i tue nume-n-em Ktaoier e d)ly d'3äf)U putje."

Vi^nTOj ' irr i m „

Teite s Der Bärenspiegel Nr. 8

Eisenbahn unä Auto

> ^-7.^^ i?.

knatîo lîntektzoin ' pk^riQàois IniervÄtlovAls. vr. v.Ill'ailà lilllàullîllî. Nsdsisen. juried n vosistr. k (S8)
Senciell Sis ivir eins vrode, sovie âis v/isssnscdnNI. ^.d-
kairälg. Zratis. so vis. in Lrielmnrkenk, NortoküKsisirdsi.

àm«: Vrl: Strssss:

cskà Ss^cslons, ^7?" Lei'n
/ìàn» r«e//e U^sàe / î^sr^âg'^càs >ì/x5rà^/s / /sàs
^âârs / (7<s^ à^rss» / Qnx»»ss /L«nL^.5/>ís/(?ra^«LàZK

îo k«-î>. 40 là F. Na«u»H««a

volei kmmeàleràot. km,
KUUU^O^88U 19 - IMUMUON 21.687

e a reriovierlcs, Zut bürxerlickes Hnus
Llnke-Kesinllrnnp (nesells-àslìs- u»<1 Lpeisesâle 1. Ztoâ

TîÂaKe. chv-?r/k?//7à/?

Us empkeblr sick bestens ZVUiu'rU-LÜ'riKOUUK

Aktionär mit Fahrraà gesucht
Zwecks Gründung einer Aktiengesellschaft

wird ein stiller Teilhaber gesucht, der gegen
Verabfolgung einer entsprechenden Anzahl
Anteilscheine sich mit einem Fahrrad am Aktienkapital

beteiligen könnte. Bankprokurist bevorzugt.
Bfferten unter Lhiffre.

So wird das Inserat der Zukunft lauten, denn das

Schulbeispiel ist gegeben und die Wirtschaftslage derart, daß die

Gründung der Miniatur-Aktiengesellschaften nach und
nach zurn dringenden Bedürfnis wird. Wir haben nänrlich
seit wenigen Tagen im Kanton Bern eine im Handelsregister
eingetragene „Vieh- und Pserdehandels A.-G." mit
einem Aktienkapital von Fr. 5000, das aber mit Ausnahme
von Fr. 500 aus einem — Automobil besteht. Hauptaktionär
ist ein Bankprokurist in Langenthal mit 30 Anteilscheinen als

Miteigentümer des Autos, die andern H5 Anteilscheine als

Guthaben am Auto gehören einer Frau. Das alleinige Mitglied
des Verwaltungsrates mit Tinzelunterschrist, der einzige aktive

Teilhaber besitzt demnach noch fünf Anteilscheine.
Wenn das so weiter geht, dann verschwindet der Tinzel-

mensch aus dem Geschästsleben. Gb dies für die Gläubiger
von großem Vorteil sei, ist sehr fraglich. Der einzige Vorteil
dürste darin liegen, daß es fast jedermann möglich wird,
Mitglied eines Verwaltungsrates zu werden. Dann wird auch der
Neid um die Tantivmenbezüge aushören!

klaseu okt über ein Kaeblasseu 6er besten Krakte. vis
Diagnose lautet last immer: Verminderung de^xv. ^.ukboren
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion, Bübren
Sie Ibrem Körper die lobonsvriobtigon ü'ostis- und K^po-
pb^son-Kormono, die in den^ü'itus-Borlon" suiin erstenmal
in gesieberter, standardisierter Borin enthalten sind, ?u.

„litus psrlsn"
sind das nisssnsebaktlieb anerkannte unsebädliebe Kom-
binationspräparat, das alle Nögliebkeiten medikamentöser
veistungssteigerung berüeksiebtigt. Sie sind das Ergebnis
)abr?.ebn tel anger Borsebung des bekannten ^Vissensebakt-
lers San.-Rat Dr. lVlagnus Ilirsebkeld. ..Vitus-Berlen" ^ver-
den berge.stellt unter ständiger kliniseber Kontrolle des
Berliner Institutes der vr. Magnus Ilirsebkeld - Stiftung,
vassen Sie sieb ?.unäebst über die Funktionen der menseb-
lieben Organe dureb die ?ab1reieben künkkarbigen Bilder
der xvissensebaktlieben Abband lung unterriebten, die Sie
sokort kostenlos erbalten.
Breis X ..^itus-Berlen' kür Nänner Br. —
100 St. / ..litus^Berlen" kür Brausn Br. 15.50
2u baben in allen ^.potbeken.

Versand dureb die Bbarmaoie Internationale, vr. B.
Iledeison. Abrieb, Boststr. 6 (38).

..lituL-porlou" Killk ins»!!» 8llî W ZlöVDIjk!"

Hygiene

s

Konkurs
„Wie gehts?"
„Miserabel, habe Konkurs gemacht."
„Konkurs —? Ja, hast du denn nichts in die Schweiz

gerettet?"
„Nein."
„Und nach Holland auch nicht?"
„Absolut nichts."
„Nordstaaten?"
„Noch weniger."
„Ja Mensch, ums Himmels willen, dann hast du ja gar nicht

Konkurs gemacht. Dann bist du ja pleite!"
„Ums Gottswille, Truài, was machsch o âa î?"
«Niit, i tue nums-n-sm Klavier e chly â'Zâhn putze."
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Sd)lecf)tet @efd)äftsgang
Zeichnung v. Cliemp

»Sit jtDo Stund îfcfj kes "Bei cgo, es tnird eifacg nüt met) trunkel"

3n ber Blatte
(Ein pornegmes, älteres ^rauenjimmer fpa3ieri in ber

Blatte, bem Hareîanal entlang. Kommt fo ein (Säntu unb fagt
3U

„^rölein, es Iuegt (Ed? öppis ungerem HocE füre!"
„(Et), mynggott, was be •—?"

„D'Scgeicge !"

Kinb, Ejunb unb (Eante

„fEanti, warum wirb üfe Bari erfcgoffe?"

„Eje, wül er 3'alt wirb. (Er ifcg ja fafcg blinb, er ggört
nüt met), b'Ejaar fallenvibm us u fräffe manner ja 0 nümm."

„üanti, wenn tüe fi be Di erfcgiege —?"

(Sefcgäfte
„Ha, wie gegi's benn immer? B?as macgen bie (Sefcgäfte?"

„Heg, miferabet, bei biefen laufigen Reiten. 3<g fucge
einen Kaffierer."

„IDiefo benn, Sie t)aben bod) erft neutid) einen enga=
giert?"

„(Eben ben fuc£)e ic£)H"

Nach den langen Regenmonden
Sind die "Wolken nun verschwonden,
Sonne scheint mir auf den Bauch.
Schau die Menschen, die verbrannten,
Braun sind sie wie Hottentanten,
Mein Gehirn ist butterwauch.

Ach, ich spür tief in mir innen
Ein rumorend Künstlerkinnen,
Stotzig bricht es aus mir aus.
Hitze soll mich geistig düngen,
Dass ich schwelg in Sphärenklüngen,
Selig als im Paradaus.

Meine Brust ist hoch geschwollen,
Mächtig teile ich die "Wollen,
Schwimme kühn im Tönebrei.
Um mein Sehnen zu verlauten
Greif ich zümpftig in die Sauten,
Schreibe eine Sinfonei.

35 Grad am Schatten
Erster Satz ist ein Getöse
Vulkanibelster Ekstöse,
Durcheinander kunterbunt.
Töne schwirren wie die Motten —
Angeführt von Klarinotten
Tobt ein jedes Instrument.

Aber dann — wie weich sie strömen,
Diese sanften zweiten Thömen
Von der Harpfe zart gezupft!
Oh, wir winden uns vor Kummer,
"Wenn ertönt das Horngewummer,
Um so mehr, da es gestupft.

Geigen zirpen grosse Nonen,
Frühlingslieblich auf Sordonen
Hingehaucht so mild und leis.
Meine Seele möchte knospen,
Zittert sacht wie junge Ospen,
"Weidet sich am Ohrenschmeis.

Jedoch andere Gefühle
Rasen sodann im Finüle
Und ich spinne grauses Garn.
Grässlich aufgehetzet heulen
Con furore nun Trieulen
Namentlich im englisch Harn.

"Weh, ein furchtbar Tongewimmel
Brandet um die grosse Trimmel,
Jedes Auge wird da nass.
Alles quäcket im Gegurgel,
Schliesslich dröhnet noch die Urgel
Schauderhaft im Sechzehnfass.

Dass der Schluss noch besser tauge
Schreib ich eine Doppelfauge
"Wie das so der rechte Brauch,
Ende schrill in jähen Stürmen,
Dass es platzt in allen Dürmen •:

Resultat vom Sonnenstauch!! Guriguri

Hu
„(Erlaube, liebe (Srogmutter, bag id? bir I)ier

meinen ^reunb uorftelle. (Er îommt bireft non
einem längeren Hufentgalt auf ben Eanarifcgen
3hfeln."

„®b, bas ift aber präcgtig, ba wirb er uns bocg
gleich eine Hrie uorfingen!"

Kaufalität
„BJeigt bu fcgon, bag Breyer fcgwer perlegt

im Spital liegt. (Es foil igm gar niegt gut gegen."
„Hidjt möglicf), id? gab' ign bocg erft porgeftern

mit einer gan3 entjücEenben, gocgblonben ^rau im
Dancing gefegen."

„Das ift es eben: igr BTann gat ign aucg ge*
fegen!" *

Standesgemäß
Zeichnung v. Menzel

Klapierfpielen
Sie: „BJarum gegft bu benn eigentlicf? ftets por

bie Ejaustüre, wenn id? Klanier fpiele?"
<Hr: „Damit unfere Hacgbarn fegen, bag id? bieg

jegt niegt pergaue !"

„Hein, wenn id) Selbftmord begegen foiite, dann tuetf leg mid) unter
keinen (Eifenbagnaug. TDenigftens niegt unter einen, der dritte Klaffe
füget."
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Schlechter Geschäftsgang

«Sit zwo Stunà isch kes Bei cho, es wirà eifach niit weh trunks'."

In der Matte
Lin vornehmes, älteres Frauenzimmer spaziert in der

Matte, dem Aarekanal entlang. Kommt so ein Gäntu und sagt

zu ihr:
„Frölein, es luegt Lch öppis ungerem Rock füre!"
„Lh, m^nggott, was de —?"

„D'Scheiche !"
^

Kind, ksund und Tante
„Tanti, warum wird üse Bäri erschösse?"

„Lse, wül er z'alt wird. Lr isch ja fasch blind, er ghört
nüt meh, d'lsaar falle-n-ibm us u frässe ma-n-er ja o nümm."

„Tanti, wenn tue si de Di erschieße —?"

Geschäfte
„Na, wie geht's denn immer? Was machen die Geschäfte?"

„Ach, miserabel, bei diesen lausigen Zeiten. Ich suche

einen Kassierer."

„Wieso denn, Sie haben doch erst neulich einen
engagiert?"

„Lben den suche ich!!"

Kaeb <ten langen Begenmonclen
Lind ctis 'Wolken nun verscbvonden,
Tonne sobeint inlr ant den lZaueb.
8àau (tie Nsnseben, (tie verbrannten,
IZraun sind sie vie Klottsntanten,
Nein Oebirn ist buttsrvaucb.

^Veb, ieb spür tiet in mir innen
Kin rumorend Künstlerkinnen,
Ltotxig briebt es aus mir aus.
Iditxs soll micb geistig düngen,
Dass ieb sebvelg in Lpbarenklüngsn,
Lelig als im Baradaus.

Neins lZrust ist boeb gssobvollen,
Näebtig teile ieb die Wollen,
Lobvimme kübn im 'könedrei.
Om mein Leimen xu verlauten
Oreit ieb xümpi'tig in die Lauten,
Lebreibe sine Linkonei.

35 Ain 8àatteiì
Krster Latx ist ein Oetöse
Vulkanibelster Kkstöse,
Ourebeinander kunterbunt,
t'öne sebvirren vis dis Notion —
àgekûbrt von Klarinotten
d'obi ein sedes Instrument.

.Xl>er dann — vis veieb sie strömen.
Diese santten xvsiten dlbämen
Von der Itarpte xart ge^upki!
Ob, vir vinden uns vor Kummer,
'Wenn ertönt das Korngevummer,
Itm so mebr, da es gsstuptt.

Osigen xirpen grosse Konen,
Krübbngslieblieb aut Lordonen
Itingebauebt so mild und Isis.
Neins Leele möobte knospen,
Attert saebt vie sungs Ospsn,
Weidet sieb am Obrsnsebmsis.

dedoeb andere Ostüble
Hasen sodann im Kinüls
Itnd ieb spinne grauses Oarn.
Orässlieb aukgebetxet beulen
Oon turors nun ttrieulen
Kamentlieb im engliseb Klarn.

Web, ein kurebtbar d'ongevimmel
Brandet um die grosse dbimmel,
.ledss ^ugs vird da nass.
^Ilss guäckst im Oegurgel,
Lebliesslieb dröbnet noeb die Orgel
Lebauderbatt im LeebTebntass.

Dass der Lebluss noeb besser tauge
Lebreik ieb sine Doppelkauge
Wie das so der reebte IZraueb,
Kode sebrill in laben Ltürmen,
Dass es platxt in allen Dürmen u
Besultat vom Lonnenstauebl! Ouriguri

Au!
„Erlaube, liebe Großmutter, daß ich dir hier

meinen Freund vorstelle. Lr kommt direkt von
einem längeren Aufenthalt auf den kanarischen
Inseln."

„GH, das ist aber prächtig, da wird er uns doch

gleich eine Arie vorsingen!"

Kausalität
„ZVeißt du schon, daß Me^er schwer verletzt

im Sxital liegt. Ls soll ihm gar nicht gut gehen."
„Nicht möglich, ich hab' ihn doch erst vorgestern

mit einer ganz entzückenden, hochblonden Frau im
Dancing gesehen."

„Das ist es eben: ihr Mann hat ihn auch
gesehen!" s

Stanäesgemäß
Aeietuning v. Nen-el

Klavierspielen
Ae: „Warum gehst du denn eigentlich stets vor

die Lsaustüre, wenn ich Klavier spiele?"
Er: „Damit unsere Nachbarn sehen, daß ich dich

jetzt nicht verhaue!"

«Nein, wenn ich Selbstmorà begehen sollte, àann werf ich mich unter
keinen Eisenbahnzug. Wenigstens nicht unter einen, äer àritte Klasse
führt."
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Bus untrem £efetkteis
lieber Sätertfpiegel!

Die Dummen werben rticlji alle. Staub ba neulich in einer

ftabtberuifcfjeu (Eagesgeiturtg eine „Preisaufgabe" in grofj
aufgemachtem 3"ferai, gefpictt mit uerloctenb hohen Prämien.
Sie lautete folgenbermaffeu :

„Ow ud se thcin tskned ad tgnirps red Esah fua."
Daß bie löfung biefes furchtbar fcEjweteu „Hätfels" — fei*

nem geiftigen Hiueau rtaclj offenbar ber Burtbsiagehtige eut*

fprungen — heißt: ^u es nicht benfft, ba fpringt ber pafe
auf", erfiept mit leichtigteit fogar jeber nicht promomerte
(ijweitfläßler. Aber gerabe barauf fpefuliert ja bie Deröfferti*
lidjung! Denn wer ber fo oerlocfenb freunblidj gehaltenen
(Etttlabung bes perausgebers „Hobert ©bredjt, EDieblts*
badj (Hern)" in ber begreiflichen poffnung auf einen euen*
tuell nierftelligen (Sewinn unterlegen ift unb bie löfung ein*

gefdjicft hat, ber erhält baraufhin binnen fepr furgern gweierlei:
erftens ein (Ejemplar ber geitfdjrift „Daterljaus" unb 3weitens
einen norgebrudten (Eingablungsfdjein auf ein Abonnement
non to pefteu im Hetrage non brei ^raufen unb fürtfgig Happen.

So entfdjleiert fiep bie geriffene EDieblisbacljer Sphiny als

Abonrtertiertanglertn mittels Hätfelgewinnfpetulation. (Es pei^t
nämlich im Segleitfdjreiben biefer „311ufirieriert Hornau*
geitfeprift" u. a.: „Durdj bie rieptige löfung ber Preisaufgabe
gelangten wir in ben Heftig ^>l}xex gefcljätgten Abreffe unb er*
lauben uns nun, 3hnen eine lefeprobe, peft Hr. t ber be*
liebten geitfeprift „Das Daterljaus" guguftellen. 3hte ^eiet*
abenbe tonnen Sie burch bas lefeu biefes peftes fepr uer*
fdjönern. 3Tnmeihin üben wir feinen §wang aus, wir
fdjenfen Dertrauen. Die (Sewinnerlifte wirb nadj preis*
nerteilung ebenfalls im „Daterljaus" wie audj in ben widjtigften
Hagesgeitungen veröffentlicht. EDertu Sie fidj alfo ein Abonne*
ment oon vorläufig to peften befcljaffen wollen, brauchen
Sie nur beiliegenbeu (Eingahlungsfdjein mit bem Abonnements*
betrag t>on ^r. 5.50 an uns gu fenben. ..."

Daß auf biefe EDeife eine geitfeprift gu iljreu Abonnenten
gelangen will, foil hier gar nidjt weiter gIoffiert werben. Das

ift eine Sadje für fidj, bereu Heurteilung wir gerne ber lefer*
fepaft bes „Häreufpiegel" überlaffen tonnen.

Uns intereffiert ba eine anbere ^rage, unb bas ift ber

effektive EDert biefer „3Huftrierten Homangeitfdjrift Dater*
haus". EDoljer fie in EDirtlidjfeit nämlidj ftammi, fiept mau
fdjon auf bent (Titelblatt bei ber Preisangabe von 25 pfen*
nigen! (Sebrucft ift fie in Dresben*Hieberfebli^. Die
3nfereuten barin finb ausnahmslos alles beutfdje pitmen
mit bem HacEjfaß „Headjten Sie bitte unfere 3nfeï©e !" Uie
Homane barin geigen fidj fo unfdjweperifch als möglidj. Aber
bas allerfdjlimmfte finb bie Hilber, bie,nadj Klifchees pergeftellt,
inhaltlich puntto Kitfdj taum überboten werben tonnen. Unb
bas ausgerechnet beutgutage unb in ber Schweig, ba wir boefj

bei uns eine gange Heipe, im (Liefbrucfverfaljren hergeftellte,
ausgegeidjnete, tünftlerifdj wertvolle unb gu guten (Teilen in
jeber Hummer bewußt bas Sdjweigerifdje betonenbe einhei*
mifdje geitfepriften befipen EDir bebanten uns für biefe abfolut
wertlofe 3mporiware, bereu 3rthaIt unb Aufmachung unferem
Doltsempfinben fo fern wie möglich ftept. Diefe „beliebte"
geitfeprift wirb uns unfere ^eierabeube teiueswegs „ver*
fdjönern" fottbern uerfitfdjen. (Sang abgefeljen bavon, auf
weldj mertwürbige Art unb EDeife fie fidj bei uns auf Sdjleidj*
wegen heteinfdjmuggeln läßt. Angefidjts ber Krife ift es meiner
Eluffaffung nadj boppelt unb breifadj angebracht, auf biefes
vollfommen wertlofe Probutt mit allem Hadjbruct hinguweifen
unb bie ©effentlidjteit bavor gu warnen, unfer gutes Sdjweiger*
gelb für biefen aufgelegten 3TnPorttitfdj übelfter Sorte ohne

jeben tulturellen (Segengewinn einfach hiuausguwerfen. Daß
bie (Sewinner bes angeführten preisrätfels felbftrebenb nur
unb ausfdjlie^lidj in ben Abonnententreifen bes Hlättdjens
311 fudjen finb, braudjt wohl nidjt nodj eigens beleudjtet 3U

werben.

podjadjtenb grüßt als alter Härenfptegelfreunb, bem unfer
bobenftänbiges unb fraftvolles Doltsempfinben 3U lieb unb
wertooll ift, als baß man ftillfdjweigenb gufehen tonnte, wie
biefer billige, fenfationeIl*fentimentale, titfdjige EDteblisbadjer*
rätfelrater uns ba foldj wertlofes §eug herewbringenmödjte,
mit währfdjaftem EHußengruß H. H.
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Rus unserem Leserkreis
Lieber Bärenspiegel!

Die Dummen werden nicht alle. Stand da neulich in einer
stadtbernischen Tageszeitung eine „Preisaufgabe" in groß
aufgemachtem Inserat, gespickt mit verlockend hohen Prämien.
Sie lautete folgendermaßen:

,,0^ nä ss tboin lànsà act tZnirps rsà Ssà tua."
Daß die Lösung dieses furchtbar schweren „Rätsels" —

seinem geistigen Niveau nach offenbar der pundstagehitze
entsprungen — heißt: „Wo du es nicht denkst, da springt der chase

auf", ersieht mit Leichtigkeit sogar jeder nicht promovierte
Zweitkläßler. Aber gerade darauf spekuliert ja die Veröffentlichung!

Denn wer der so verlockend freundlich gehaltenen
Einladung des cherausgebers „Robert Gbrecht, Wiedlis-
bach (Bern)" in der begreiflichen choffnung auf einen eventuell

vierstelligen Gewinn unterlegen ist und die Lösung
eingeschickt hat, der erhält daraufhin binnen sehr kurzem zweierlei:
erstens ein Exemplar der Zeitschrift „Vaterhaus" und zweitens
einen vorgedruckten Einzahlungsschein auf ein Abonnement
von t» cheften im Betrage von drei Franken und fünfzig Rappen.

So entschleiert sich die gerissene lViedlisbacher Sphinx als

Abonnentenanglerin mittels Rätselgervinnspekulation. Es heißt
nämlich im Begleitschreiben dieser „Illustrierten
Romanzeitschrift" u. a.: „Durch die richtige Lösung der Preisaufgabe
gelangten wir in den Besitz Ihrer geschätzten Adresse und
erlauben uns nun, Ihnen eine Leseprobe, Pest Nr. t der
beliebten Zeitschrift „Das Vaterhaus" zuzustellen. Ihre
Feierabende können Sie durch das Lesen dieses peftes sehr
verschönern. Immerhin üben wir keinen Zwang aus, wir
schenken Vertrauen. Die Gewinnerliste wird nach

Preisverteilung ebenfalls im „Vaterhaus" wie auch in den wichtigsten
Tageszeitungen veröffentlicht. lVenn Sie sich also ein Abonnement

von vorläufig tu Peften beschaffen wollen, brauchen
Sie nur beiliegenden Einzahlungsschein mit dem Abonnementsbetrag

von Fr. 2.50 an uns zu senden. ..."
Daß auf diese lVeise eine Zeitschrift zu ihren Abonnenten

gelangen will, soll hier gar nicht weiter glossies werden. Das

ist eine Sache für sich, deren Beurteilung wir gerne der Leserschaft

des „Bärenspiegel" überlassen können.

Uns interessiert da eine andere Frage, und das ist der

effektive ZVert dieser „Illustrierten Romanzeitschrift
Vaterhaus". tvoher sie in Wirklichkeit nämlich stammt, sieht man
schon auf dem Titelblatt bei der Preisangabe von 25
Pfennigen! Gedruckt ist sie in Dresden-Niedersedlitz. Die
Inserenten darin sind ausnahmslos alles deutsche Firmen
mit dem Nachsatz „Beachten Sie bitte unsere Inserate!" Die
Romane darin zeigen sich so unschweizerisch als möglich. Aber
das allerschlimmste sind die Bilder, die, nach Klischees hergestellt,
inhaltlich punkto Kitsch kaum überboten werden können. Und
das ausgerechnet heutzutage und in der Schweiz, da wir doch

bei uns eine ganze Reihe, im Tiefdruckverfahren hergestellte,
ausgezeichnete, künstlerisch wertvolle und zu guten Teilen in
jeder Nummer bewußt das Schweizerische betonende einheimische

Zeitschriften besitzen Wir bedanken uns für diese absolut
wertlose Importware, deren Inhalt und Aufmachung unserem
Volksempfinden so fern wie möglich steht. Diese „beliebte"
Zeitschrift wird uns unsere Feierabende keineswegs
„verschönern" sondern verkitschen. Ganz abgesehen davon, auf
welch merkwürdige Art und Weise sie sich bei uns auf Schleichwegen

hereinschmuggeln läßt. Angesichts der Krise ist es meiner
Auffassung nach doppelt und dreifach angebracht, auf dieses

vollkommen wertlose Produkt mit allem Nachdruck hinzuweisen
und die Geffentlichkeit davor zu warnen, unser gutes Schweizergeld

für diesen aufgelegten Importkitsch übelster Sorte ohne
jeden kulturellen Gegengewinn einfach hinauszuwerfen. Daß
die Gewinner des angeführten Preisrätsels selbstredend nur
und ausschließlich in den Abonnentenkreisen des Blättchens
zu suchen sind, braucht wohl nicht noch eigens beleuchtet zu

werden.

pochachtend grüßt als alter Bärenspiegelfreund, dem unser
bodenständiges und kraftvolles Volks empfind en zu lieb und
wertvoll ist, als daß man stillschweigend zusehen könnte, wie
dieser billige, sensationell-sentimentale, kitschige Wiedlisbacher-
rätselrater uns da solch wertloses Zeug hereinbringen möchte,
mit währschaftem Mutzengruß N. N.
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IDo mec us dec îfcfjaagge \\ cf)o

Der Diu le ißre père pet a
ber Drabere e ^unggeli«
fcßmitte gßa, aber gmoßnt
fy fi i ber DIaitbfd?urei iiffe.
We be aube am Samfcßti
gage bi §möufe b'puränggle
ißri ^unggeli bygei u ißre
(Saffeß gl'ürtfcßet ßei, ifcf?

be b'DIule ua ber Cfcßaagge
mit iifere paartte i Cßäuer abe, u be ßei mer be berl im Der«

fcßleicfte jebert e (SIefu ÎDyffe bublet. So ifcß es emu bu o a

bam Cag gfy, mo mer us ber Cfcßaagge dyo fy : e paubftung
nadjem 5cßluß«(Ejer fy mer im perr Dlüuer fym (Eßäuer unge
gfy u ßei IDaabtlänber 3um Stägefeßli us glaß. Du cl;until is
bu 3'Sinu, mir fyge fa eigetled? jiß „ermacßfnig £üll" u börfi
i feber Bei3 inne ßeufcße u fuuffe was mir tuöui. Drum ^ei
mer bu abgmängl, mir tuöue be am Dbe einifdf» oben yne i
b'Scßmitte u niimm geng i (Stauer.

Dit cßa fed? ja bänle mi bas bu öppe d?o ifcl;. Had?em erfd?le

paubliter I?ei mer fd?o fturm (Sringe gßa u ßei afal? pralaagge
u piagiere, mas mir für morbslonner pirfcße fyge. II nad?em
3möite l?ei mer afal? täutfcße u no biimmer fcßnure aus uorßär.
Drum l?ei is bu ber Dlule il?re père ufegl?eit u mir fy b'Siiberen
ab bis ufe (Safino«piäbu. Dt „ermacßfnige £ütt" ßei bu bert
nül gfcl?ybers gmüßt, aus am Briinntfcß oben a ber Stab!«
Biblere afal? „Burg«(Eroberlis" 3'mänge: Da mo boben ifd?

gfi, I?et mil em Duume a ber Höl?re börfe fprüße, u bie bttnge
l?ei ne müeffe luege furl 3'puuffe. Denn3umau l?els no nib a

jebem (Eggen e Cfcßabtgger gl?a;aber mir l?eifo oerruclt gmööggel,
baß emu bu 3me bim gytglöggu utne (Egge fy d?o 3'lipple.
Si I?ei numett öppis »0 Sd?nuberbuebe gfeit u l?ein is furtjagt.

Hatutter I?ei mer fofort bänlt, mi mer bi §me d?önnten

ergere. Du gfel? mer oben a ber (Eßeßlere bimene ^luttebec!
es Cßlafter P0U3 ftal?. (Es fy fener 3a!? îïïinute ttergange, fo

I?ei mer b'Stabtbiblere«£oube uou Späute gleit gl?a, jebe fd?ön
e Dieter com attgere banne, u fy miber bobe bim Brünntfcß
gfy ga myter rod?le u l?oleie. Hib lang cßöme bi 3me Cfcßüffe
miber, u mir l?ei ne«n«agfeß, baff es basmau nib nume mit
mägjage tal? fygi. IDo fi nad? gnue fy gfy, fi mer bie gart3i
piaatere abtfd?epft i b'£ouben ytte, u b'Cfcßuggere fy«n«is
ttad?e. Dlir (Siele l?ei „pürbelouf" über b'Späute gmängt,
aber l?ingernad?e 1?ets afal? ftoupere u ftürd?Ie; plößlecß gßöre
mer es <El?äppi a Bobe tfd?äbere u ne Sabul d?lefele — u bi

§me liege ufern Habite
Dlir ßei päd? gäl? bis abe 3um Bäre«(Sräbfd?. Dert l?ei mer

e d?ly uerfd?nuuffet u fy nad?är miber übere DIünfcßier«pläbu
b'peregaß 3'büruf. Dm Brünntfd? uor em IDattemiu fyr
piiite fteit es großes ^aß. (Es paar Cag t>orl?är ifd? benn grab
i ber §ytig gftange, es fyg e fo ne piagöörid?eib imene große
3aß übere Hiagarafatt ab, u«n«es beig ne pußt berby. Drum
feit bu eine: „IDas meinet ber, (Siele, d?önnt me i bäm ^eßli ba

no ber (El)iud?ere i b'Pru abe faße?" (Es paar l?ei gmeint, es

tööti eim nib, aber bi angere 1?ei gfuttge, es d?äm aumä nobis

guet. Du fägen«i: „probiere mers bod? afe 3'Iäärem!" Du
l?ei mer bu bas ^aß im (Sarad?o ufe g'röuelet bis mitts uf
b'<£l?iud?ere, ßei's gftemmt u i b'pru abe gßeit. Poß £iebergöbtt
— I?et bas e pätfd? u ne Krad? gäl? D'Beife b?ei fuber u glatt
la gal? u bi ber Sd?melli ttnger fi b'^aßbube eitti ttaclj ber angere
abe«3Üiiglet.

Dlir l?ei bu gfuttge, es tüegs jiß für t?ütt u l?ei gäge Scßmeler
abe übere Iïïar3 ßämme möue. D'DIule l?et fed? grab gäge

b'DIanbfcßurei ufe möue trucle, bu d?unnt e rtierfpennige Dlöbu«

mage berßär u fat?rt langfam b'Cßunftraß 3'büruf. „3 gaß afe
d?ly ga lige, (Siele," feit b'DIttle, u graaget ab attem faßre
3müfd?e be Heber yne unge i bas (Sygampfi, mo bi aute Dlöbu«

mäge für Spiegu tt Biuber ßei agmad?t gßa. Dert ifd? er yne
gfd?loffe, ßet fed? la buttele u ßet is mit em Sd?nüberlig 2lbie

gmunfe. Dlir angere fy bu ßei.

Dm uäcßfcßte DIorge d?unnt b'DIttle i b'DIättu abe. „IIb
(Siele, mir ifcl? eine paffiert !", »er3apft er : „D)o«n«i ba i bäm

(Sygampfi lige bi«n«i y«pfuufet tt ßa troumet i fyg uf ber

Scßiiß im (Sonbeli; bu ftid?t mi ungereiuifd? öppis i bs ^abible,
u mo«n«i nifd?e, lige«n«i ufeme oerßeite Spiegu! 3 ufe

graagget — tt müßt ber mo«n«i bi gfi? — g'DIünfige«n«obe !"

Dom Du3en
Der Seine pans mill es fid? nicßt in feinen jungen Berner«

bicffdjäbel ßtneinbleuen laffen, baß bas Du3en in ber Sd?ule

aufßört ttnb er bem perrn £eßrer „Sie" fagen muß. Diles

DIaßnen ßilft einfad? nicßts. Sdfließlid? greift ber Sd?ulmeifter
31t einem Habitalmittel : pänscßen betommt eine faftige
Strafaufgabe unb barf nun baßeim breißigmal ben fcßönen
Saß fcßreiben: „3d? foil meinen £eßrer mit ,Sie' anreben!"
Der erbofte Dater ift ber gleicßen päbagogifcßen Duffaffung unb
»erboppelt non fid? aus biefe fd?riftlid?e Dufgabe auf fed?3i'g

Säße.

Stol3 3eigt ber Heine DIann am anbern Cag bem er«

ftaunten £eßrer bie große £eiftung unb fagt 3U bem Der«

blüfften ftraßlenb:

„3a gäll, ba luegfcß !"
*

^rauenßofen
Die betannte amerifanifcße ^rauenrecßtlerin Dliß fliegen«

fpec! ßat ueulid? in ben Staaten einen großen propaganba«
felb3ug unternommen, um bie grauen ba3U 31t bringen, gleid?
ben DIännern in langen pofen ßerum3ulaufen. DIein 3ieunb
in D?afßington fcßreibt mir foeben, baß feine ^rau gleid? nad?
ber pod?3eit bie neue DIobe eingefüßrt ßabe...

paufengeflüfter
3m Stabttßeater. Der Dorßang ift foeben fanft gefallen,

©tie über unb über mit Brillanten beßängte Dame entfteigt
einer £oge. Der gan3e (Sang funfeit nur fo. eine Be«

fucßerin aufgeregt bie (Sarberobiere:

„Dcß, bitte, ift biefe Dame ba nicßt bie befannie 3rau
non X.?" •

„Dber nein, bas ift bod? bie ^rau Bierbrauer I}. (Srab

ßat fie fid? erfunbigi, mo benn bie Kantine fei!"
*

Dnmöglid?
„Seit es mieber fo feucßt gemorben ift, perr Doftor, 3errt

unb 3errt es mid? fortmäßrenb in meinem recßten Bein. IDoßer
fommt bas bloß?"

„Das ift eine Dlterserfcßeinung."

„Dber bas ift bod? gan3 ausgefcßloffen DIein .linfes Bein
3errt nicßt — unb ift bod? genau fo alt!"

sy| ^ 1A S rtr denn man 'sst unc* trinktnall in n ganz vorzüglich im
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Wo mer us âer Tschaagge si cho

Der Mule ihre Père het a
der Arabere e Lunggeli-
schrnitte gha, aber gwohnt
sy si i der Mandschurei usse.

We de aube arn Samschti
gäge di Iwöufe d'Puränggle
ihri Lunggeli byget u ihre
Gaffeh gl'ürtschet hei, isch

de d'Mule na der Tschaagge
mit üsere paarne i Thäuer abe, u de hei mer de dert im Ver-
schleickte jeden e Glesu Wysse budlet. So isch es emu du o a

däm Tag gsy, wo mer us der Tschaagge cho sy: e paubstung
nachem Schluß-Txer sy mer im perr Müuer sym Thäuer unge
gsy u hei Waadtländer zum Stägefeßli us glah. Du chunnt is
du z'Sinn, mir syge ja eigetlech jitz „erwachsnig Lütt" u dörfi
i jeder Beiz inné heusche u suuffe was mir wöui. Drum hei
mer du abgmängt, mir wöue de am Abe einisch oben yne i
d'Schmitte u nümm geng i Thäuer.

Mi cha sech ja dänke wi das du öppe cho isch. Nachem erschte

paubliter hei mer scho stürm Gringe gha u hei afah pralaagge
u plaziere, was mir für mordstonner pirsche syge. U nachem
zwöite hei mer afah täutsche u no dümmer schnüre aus vorhär.
Drum het is du der Mule ihre Père usegheit u mir sy d'Stiberen
ab bis use Gasino-Plädu. Di „erwachsnige Lütt" hei du dert
nüt gschyders gwüßt, aus am Brünntsch oben a der Stadt-
Biblere afah „Burg-Troberlis" z'mänge: Dä wo doben isch

gsi, het mit em Duume a der Röhre dörfe sprühe, u die dünge
hei ne müesfe luege furt z'puusse. Dennzumau hets no nid a

jedemTggen e Tschadigger gha,aber mir hei so verruckt gmöögget,
daß emu du zwe bim Zytglöggu ume Tgge sy cho z'tipple.
Si hei numen öppis vo Schnuderbuebe gseit u h ein is furtjagt.

Natutter hei mer sofort dänkt, wi mer di Zwe chönnten

ergere. Du gseh mer oben a der Theßlere bimene Lluttebeck
es Thlafter Pouz stah. Ts sy kener zäh Minute vergange, so

hei mer d'Stadtbiblere-Loube von Späute gleit gha, jede schön

e Meter vom angere dänne, u sy wider dobe bim Brünntsch
gsy ga wyter röchle u holeie. Nid lang chôme di zwe Tschüsse

wider, u mir hei ne-n-agseh, daß es dasmau nid nume mit
wägjage tah sygi. Wo si nach gnue sy gsy, si mer die ganzi
plaatere abtschepft i d'Louben yne, u d'Tschuggere sy-n-is
nache. Mir Giele hei „pürdelouf" über d'Späute gmängt,
aber hingernache hets afah ftoupere u ftürchle; plötzlech ghöre
mer es Thäppi a Bode tschädere u ne Sabul chlefele — n di

Zwe liege ufem Radinze!
Mir hei Päch gäh bis abe zum Bäre-Gräbsch. Dert hei mer

e chly verschnuuffet u sy nachär wider übere Münschter-Plädn
d'peregaß z'düruf. Am Brünntsch vor em Wattewiu syr

pütte steit es großes Laß. Ts paar Tag vorhär isch denn grad
i der Iytig gftange, es syg e so ne plagööricheib imene große
Laß übere Niagaras«» ab, u-n-es heig ne putzt derby. Drum
seit du eine: „Was meinet der, Giele, chönnt me i däm Leßli da

vo der Thiuchere i d'pru abe satze?" Ts paar hei gmeint, es

tööti eim nid, aber di angere hei gfunge, es chäm auwä nobis

guet. Du sägen-i: „Probiere mers doch afe z'läärem!" Du

hei mer du das Laß im Garacho use g'röuelet bis mitts uf
d'Thiuchere, hei's gstemmt u i d'pru abe gheit. Potz Liebergödn
— het das e Pätsch u ne Krach gäh! D'Reife hei suber u glatt
la gah u bi der Schwellt nnger si d'Laßdnbe eini nach der angere
abe-züüglet.

Mir hei du gfunge, es tüegs jitz für hütt u hei gäge Schweler
abe übere Marz hämme wöue. D'Mule het sech grad gäge

d'Mandschurei use wöue trucke, du chunnt e vierspennige Möbu-
wage derhär u fahrt langsam d'Thunftraß z'düruf. „I gah afe
chly ga lige, Giele," seit d'Mule, u graaget ab auem fahre
zwüsche de Reder yne unge i das Gygampfi, wo di aute Möbu-
wäge für Spiegu u Binder hei agmacht gha. Dert isch er yne
gfchloffe, het sech la buttele u het is mit em Schnüderlig Adie
gwunke. Mir angere sy du hei.

Am nächschte Morge chunnt d'Mule i d'Mättu abe. „Ub
Giele, mir isch eine passiert!", verzapft er: „Wo-n-i da i däm

Gygampfi lige bi-n-i y-pfuuset u ha troumet i syg uf der

Schütz im Gondeli; du sticht mi ungereinisch öppis i ds Ladidle,
u wo-n-i nische, lige-n-i ufeme verheite Spiegu! I bi use

graagget — u wüßt der wo-n-i bi gsi? — I'Münsige-n-obe!"

Dom Duzen
Der kleine pans will es sich nicht in seinen jungen Berner-

dickschädel hineinbleuen lassen, daß das Duzen in der Schule

aufhört und er dem perrn Lehrer „Sie" sagen muß. Alles
Mahnen hilft einfach nichts. Schließlich greift der Schulmeister
zu einem Radikalmittel: Pünschen bekommt eine saftige
Strafaufgabe und darf nun daheim dreißigmal den schönen
Satz schreiben: „Ich soll meinen Lehrer mit ,Sie' anreden!"
Der erboste Dater ist der gleichen pädagogischen Auffassung und
verdoppelt von sich aus diese schriftliche Aufgabe auf sechzig

Sätze.

Stolz zeigt der kleine Mann am andern Tag dem
erstaunten Lehrer die große Leistung und sagt zu dem
Verblüfften strahlend:

„Ja gäll, da luegsch!"
H

Lrauenhosen
Die bekannte amerikanische Lrauenrechtlerin Miß Iiegen-

speck hat neulich in den Staaten einen großen Propagandafeldzug

unternommen, um die Lrauen dazu zu bringen, gleich
den Männern in langen Posen herumzulaufen. Mein Lreund
in Washington schreibt mir soeben, daß seine Lrau gleich nach
der Pochzeit die neue Mode eingeführt habe...

Pausengeflüster

Im Stadttheater. Der Vorhang ist soeben sanft gefallen.
Tine über und über mit Brillanten behängte Dame entsteigt
einer Loge. Der ganze Gang funkelt nur so. Lrägt eine

Besucherin aufgeregt die Garderobiere:

„Ach, bitte, ist diese Dame da nicht die bekannte Lrau
von X.?" -

„Aber nein, das ist doch die Lrau Bierbrauer p. Grad

hat sie sich erkundigt, wo denn die Kantine sei!"

s

Unmöglich
„Seit es wieder so feucht geworden ist, perr Doktor, zerrt

und zerrt es mich fortwährend in meinem rechten Bein. Woher
kommt das bloß?"

„Das ist eine Alterserscheinung."

„Aber das ist doch ganz ausgeschlossen! Mein.linkes Bein
zerrt nicht — und ist doch genau so alt!"

«»H ctsnn man isst unci trinkt
»»«IT III NTLl II A3N? vol?ÜKlic!i im
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